
 

 

A. Juristischer Teil: 
 

1. Der Begriff der Körperverletzung im HWS-Bereich in der Rechtsprechung des BGH und Be-
weiswert von AU-Bescheinigungen 

2. Psychische Personenschäden, insbes. Anforderungen an die Substantiierungspflicht zum 
Krankheitswert psychischer Beeinträchtigungen beim Schockschaden 

3. Darlegungs- und Beweislast bei haftungsbegründender und haftungsausfüllender Kausalität 

4. Probleme des Erwerbsschadens: Zurechnungszusammenhang, überholende Kausalität, Risi-
koabschläge, Mitverschulden des Geschädigten, Steuerschaden 

5. Haushaltsführungsschaden, insbes. Anforderungen an die Substantiierungspflicht 

6. Verjährungsprobleme beim SVT-Regress über § 116 Abs. 1 SGB X und nach § 110 SGB VII  

7. Sozialversicherungsrechtliche Haftungsprivilegierung nach §§ 104 ff. SGB VII 

8. „Das Auto als Waffe“: Haftungs- und versicherungsrechtliche Probleme 

9.  Sachanträge bei der Bemessung der Schadenshöhe gemäß § 287 Abs. 1 ZPO 

10. Aktuelle Probleme beim Schmerzensgeld und Hinterbliebenengeld  

11. Brandaktuelle Entscheidungen, insbes. des BGH, die bis zum Seminar noch ergehen 

 
 

B. Medizinischer Teil: 
 

Anhand häufig gestellter Diagnosen werden folgende Fragen hinsichtlich Beurteilung und 

Begutachtung problematischer Personenschäden behandelt: 

 

1. Welche Verletzungsbilder sind hinsichtlich Kausalitätsbeurteilung, objektiver Nachweisbar-
keit und Begutachtung als problematisch einzustufen? 

2. Wie können problematische Beschwerdebilder wie unspezifische Schmerzen, subjektive Be-
schwerden oder HWS-Syndrome objektiv nachgewiesen und beurteilt werden? 

3. Nach welchen Kriterien können häufig unfallfremde Schäden (z.B. Tinnitus,  
Rotatorenmanschettenläsionen, Bandscheibenvorfälle) von unfallbedingten Verletzungen 
abgegrenzt werden? 

4. Anhand welcher Untersuchungen, Unterlagen und Fragestellungen kann eine Begutachtung 
bei problematischen Personenschäden verwertbare Aussagen und Beurteilungen liefern? 

 


